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verleihen, obwohl schon die Wer-

bung für die BOB 125 bereits in 

vollem Gange war. Somit wurde 

das „Phänomen Ahoi 125“ als das 

„Kleinkraftrad mit Allradfederung“ 

geboren und verkauft.

Hillers „jüngstes Kind“ besaß ei-

nen Motor mit 124 ccm Hubraum 

der Firma Sachs mit quadrati-

schem Hub/Bohrungsverhältnis 

von 54 mm.  Das Maschinchen 

leistete bei 4500 U/min 4,2 PS 

und hatte ein Dreigang Block-

getriebe mit Fußschaltung. Der 

Schwingsattel von der BOB 120 

wurde übernommen und ein wei-

teres auffälliges Merkmal war der 

hochgezogene Auspuff. Der form-

schöne Satteltank fasste 9,5 Li-

ter Kraftstoff, der Verbrauch wur-

de mit 2,2 Liter benannt und die 

Höchstgeschwindigkeit mit 100 

km/h angegeben. Es sollte das 

letzte Modell einer interessanten 

Entwicklung sein, leider. 

ab 1930  Phänomen M20

ab 1930/31 Phänomen M21

ab 1930/31 Phänomen M22

ab 1931/32 Phänomen M23

ab 1932 Phänomen M25 

ab 1932 Phänomen M26

ab 1935  Phänomen M27

ab 1935  Phänomen M28

ab 1936  Phänomen BOB

ab 1936  Phänomen BOB 30

ab 1938 Phänomen  

 BOB 100

ab 1938  Phänomen  

 BOB 120

ab 1939/40 Phänomen 

 BOB 125

ab 1940  Phänomen Ahoi

Mit Kriegsbeginn fielen die Schat-

ten über die Industrie und Vorrang 

hatte die Produktion von Kriegs-

material, besonders für die ge-

samte Metallindustrie. Die Pro-

duktion an Kraftfahrzeugen für 

den zivilen Bedarf wurde herun-

tergefahren und damit dann auch 

die Produktion der Ahoi 125 ein-

gestellt. Das Phänomen Ahoi war 

wortwörtlich phänomenal, leider 

aber auch im Jahr 1943 final.

Damit soll an dieser Stelle die 

Berichterstattung über die Ge-

schichte der Phänomen Wer-

ke von Zittau abgebrochen wer-

den, welche aber in beiden Teilen 

Deutschlands, allerdings unter 

völlig anderen Vorzeichen, fort-

gesetzt wurde.

Ein kleiner Nachtrag sei noch 

gestattet, wie auf so vielen Ge-

bieten, so auch besonders im 

technischen Bereich, wird von 

Enthusiasten die Historie liebevoll 

gepflegt. Ein ehemaliger, langjäh-

riger technischer Mitarbeiter der 

VEB ROBUR Werke aus Zittau, 

Bernd Förster, hat sich die Mühe, 

nein, die Freude gemacht, von 

dem bekannten Lkw Pritschen-

wagen ROBUR Garant 30K von 

1953 zur Erinnerung ein Modell 

anzufertigen. Dieses Fahrzeug ist 

das Nachfolgemodell des „Phä-

nomen Granit 27“. Er fertigte das 

Modell bis in viele Details original-

getreu im Maßstab 1 : 12

Top Speed 09/2017 | 10

Das Damenmodell „BOB 30“

Eher selten ist eine „Ahoi“  

beim Classic Cup zu finden

Da kommt Freude auf

Bastler halten die ROBUR-Tradition aufrecht

Für all die Unterstützung unserer Arbeit. Tag für Tag setzen 
wir uns für Menschen ein. Und dabei helfen uns viele Freunde. 

www.bethel.de
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